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 1. Versicherer raten zu erhöhter Cybersi-
cherheit  

Der Konflikt zwischen Russland und dem 
Westen findet auch im digitalen Raum statt, 
wie seit Jahren bekannt ist. Immer wieder 
führten die Spuren aufsehenerregender Cybe-
rattacken nach Russland. Infolge der Zuspit-
zung im Ukrainekrieg rechnen die hiesigen 
Versicherer nun mit vermehrten Hackerangrif-
fen auf Ziele in Deutschland. Grundlage dieser 
Einschätzung ist auch eine von Forsa im Auf-
trag des Bundesverbands der Deutschen Versi-
cherungswirtschaft (GDV) durchgeführte Um-
frage unter Mittelständlern, von denen 60 Pro-
zent von einer verschärften Bedrohungslage 
ausgehen – wenngleich nur 16 Prozent ihr 
eigenes Unternehmen akut gefährdet sehen.  
 

 
 
„Es könnte nicht nur zu gezielten Angriffen 
auf einzelne Unternehmen kommen, sondern 
auch zu breiter angelegten Attacken – zum 
Beispiel mit Schadsoftware, die massenhaft per 
Mail versendet wird“, warnt GDV-
Hauptgeschäftsführer Jörg Asmussen. Zu den 
sinnvollen Schutzmaßnahmen gehört auch 
eine Cyberversicherung, die Unternehmen wie 
Privatleute bei Prävention und Schadensfall-
Management unterstützt und das unvermeid-
liche Restrisiko mit einer finanziellen Deckung 
entschärft. 
 
2. Kfz-Versicherungsprämien im Sog der 
Inflation  
Die allgemeine Preissteigerung dürfte nach 
Einschätzung der auf Versicherungen speziali-
sierten Ratingagentur Assekurata auch auf die 
Prämien in der Kfz-Versicherung durchschla-
gen. Zwar ist die Zahl der Schäden seit Pan-
demiebeginn – durch Lockdowns, Reisebe-
schränkungen und vor allem Homeoffice – 
zurückgegangen, doch die durchschnittlichen 
Reparaturkosten steigen seit vielen Jahren 
rasant an.  
Ausschlaggebend ist vor allem die Teuerung 
von Ersatzteilen, die weit über der allgemeinen 

Preissteigerung liegt. Betrug diese zwischen 
2013 und 2021 insgesamt 13 Prozent, so legten 
die Preise für Kfz-Ersatzteile im selben Zeit-
raum um 44 Prozent zu. Noch mehr waren es 
beispielsweise bei Rückleuchten (67 Prozent) 
und Kofferraumklappen (60).  
Angesichts der aktuellen Lieferkettenprobleme 
und der galoppierenden Inflation müssen sich 
Kfz-Halter also nach Assekurata-Einschätzung 
auf unangenehme Nachrichten zum Jahresen-
de gefasst machen. Ein Wechsel des Anbieters 
bzw. Tarifs ist noch bis zum 30. November 
möglich und kann sich merklich auszahlen. 
Doch Vorsicht: Die gängigen Online-
Vergleichsrechner bilden jeweils nur einen 
Ausschnitt der verfügbaren Angebote ab 
  
3. Trendumkehr bei den Immobilienpreisen?  

Bekanntermaßen hat auch die Pandemie den 
Preisanstieg bei Immobilien nicht bremsen 
können. Dennoch ist klar, dass irgendwann 
eine (Schmerz-)Grenze erreicht sein muss, ab 
der die Objekte unverkäuflich werden. Eine 
aktuelle Studie eines großen Immobilienpor-
tals legt nun nahe, dass dieser Punkt in vielen 
Städten erreicht sein könnte.  
 

 
 
Für die Bankenmetropole Frankfurt am Main 
rechnen die Marktexperten sogar mit einem 
Minus von 5 Prozent zwischen April und De-
zember 2022. Leipzig könnte einen Preisrück-
gang von 4 Prozent, die Bundeshauptstadt von 
3 Prozent erleben. Nach unten zeigt die Kurve 
gemäß Studie auch in Nürnberg (–2 Prozent), 
Stuttgart und Dortmund (jeweils –1 Prozent). 
Für Dresden, Düsseldorf, Essen und Köln wird 
ein konstantes Kaufpreisniveau erwartet.  
Die gebeutelten Kaufinteressenten in Mün-
chen, die häufig fünfstellige Quadratmeter-
preise aufbringen müssen, können laut der 
Prognose nur bedingt aufatmen: Das Preis-
wachstum soll sich dort auf 1 Prozent verlang-
samen. Weiterhin und noch stärker aufwärts 
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geht es in Hannover (3 Prozent) und Hamburg 
(2 Prozent). 
 
4. Flutkatastrophe „Bernd“: Drei von vier 
Schäden abschließend reguliert  
Die verheerenden Fluten, die im Juli letzten 
Jahres Teile von Rheinland-Pfalz und Nord-
rhein-Westfalen heimgesucht haben, bedeute-
ten auch für die Versicherer eine Mammutauf-
gabe. Schließlich galt es, möglichst schnell und 
unbürokratisch Hilfe zu leisten, und das bei 
weit über 200.000 in kurzer Zeit gemeldeten 
Schadensfällen.  
„Wir hatten gleich in den ersten Wochen aus 
ganz Deutschland 16.000 interne und rund 
2.500 externe Kräfte wie Gutachter im Einsatz 
und konnten so schnell helfen: finanziell, psy-
chologisch und praktisch. Die Hochwasserka-
tastrophe hat für besonders viele, besonders 
teure und besonders komplexe Schäden ge-
sorgt“, blickt Sabine Krummenerl vom Versi-
chererverband GDV zurück. Rund 91.000 Ver-
sicherungsfälle betrafen Wohngebäude, 54.000 
Hausrat, 40.000 Kfz und 28.000 Betriebsunter-
brechungen und Sachschäden bei Unterneh-
men.  
 

 
 
In einer ersten Bilanz teilte der GDV kürzlich 
mit, dass circa drei Viertel der Schadensfälle 
abschließend reguliert wurden. Bei dem Vier-
tel, das wegen laufender Instandsetzungsarbei-
ten noch nicht abgeschlossen werden konnte, 
wurde der Schaden vielfach schon teilweise 
ersetzt. Bisher haben die Versicherer rund 5 
Milliarden Euro ausgezahlt, mit weiteren 3,5 
Milliarden wird derzeit gerechnet. 
 
 5. Wären Schäden durch eine Gas-
Rationierung eigentlich versichert?  
Deutschland muss um seine Gasversorgung im 
kommenden Winter bangen. Sollte es zu staat-
lich verordneten Rationierungen kommen, 
könnte das die Produktion in zahlreichen Un-
ternehmen hemmen oder gar zum Stillstand 

bringen. Hier stellt sich die Frage nach dem 
Versicherungsschutz für Betriebsunterbre-
chungs-Schäden. Ein solcher ist jedoch nicht 
gegeben, wie der Versicherer-Gesamtverband 
kürzlich hervorgehoben hat: Solche Policen 
decken lediglich Betriebsunterbrechungen 
infolge von Sachschäden, beispielsweise durch 
Feuer, ab.  
Bei einer Gas-Rationierung würde es sich da-
gegen um eine „planmäßige Abschaltung“ 
handeln, die in der Regel vom Versicherungs-
schutz ausgenommen ist. Ohne solche Aus-
schlüsse würden die Versicherer Gefahr lau-
fen, bei kumulierten, flächendeckend auftre-
tenden Schäden ihren Verpflichtungen nicht 
mehr nachkommen zu können.  
Ein anderer Fall liegt vor, wenn Maschinen 
durch Produktionsstopps beschädigt werden; 
da dann ein physischer Schaden vorliegt, greift 
eine Betriebsunterbrechungs-Police prinzipiell. 
 
6. Sollten Elektrofahrräder an die Kraft des 
Fahrers angepasst sein?  
Pedelecs sind auf deutschen Straßen längst 
keine Besonderheit mehr, sondern werden 
mehr und mehr zum Standard. Sie ermögli-
chen es auch körperlich weniger fitten Perso-
nen, größere Distanzen auf zwei Rädern zu-
rückzulegen. Damit einher gehen allerdings 
rasant steigende Unfallzahlen mit E-Bike-
Beteiligung, 17.285 waren es 2021. Sieben Jahre 
zuvor wurden 2.245 polizeilich verzeichnet. 
Der Anstieg geht zwar primär auf die größere 
Verbreitung der Elektroräder zurück, besorg-
niserregend ist jedoch: Unfälle mit Pedelec-
Beteiligung enden häufiger tödlich oder mit 
schweren Verletzungen als solche mit „norma-
len“ Fahrrädern („Pedelec“ und „E-Bike“ wer-
den hier synonym verwendet, wenngleich 
nicht alle E-Bikes Pedelecs sind).  
 

 
 
Die Unfallforschung der deutschen Versicherer 
(UDV) regt daher an, die Maximalgeschwin-
digkeit insbesondere bei schon älteren Fahrern 
zu drosseln – auf das Tempo, das diese jeweils 
auch ohne Motorunterstützung noch erreichen 
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könnten. Damit würde das Unfallrisiko deut-
lich gesenkt, während sich weiterhin bequem 
auch bergauf fahren ließe. 
 
7. Immer mehr Immobilien werden teilver-
kauft  
Von einer Verzehnfachung der Anfragenzahl 
im ersten Halbjahr 2022 gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum berichtet aktuell eine große 
Immobilien-Teilverkaufsbörse. Die Gründe für 
einen solchen Veräußerungswunsch lägen 
primär in der Ablösung von Krediten oder 
Hypotheken, aber bei vielen Eigenheimbesit-
zern sei auch der Wunsch nach einer Weltreise, 
einem schicken Wohnmobil oder einer eigenen 
Ferienimmobilie ausschlaggebend.  

Ein Teilverkauf ermöglicht es, sofort Geld für 
die eigene Immobilie zu erhalten, ohne die 
Rechte daran aufgeben zu müssen. Bis zu 50 
Prozent des Objekts werden veräußert, es kann 
aber weiterhin bewohnt oder auch vermietet 
und schließlich vererbt werden. Ebenso ist ein 
späterer Weiterverkauf gemeinsam mit dem 
neuen Teileigentümer möglich. Besonders im 
Norden Deutschlands findet dieses Modell 
viele Interessenten – in Schleswig-Holstein 
sogar doppelt so viele wie im Bundesdurch-
schnitt. Die Käufer sind im Schnitt 65 Jahre alt 
und erlösen knapp unter 200.000 Euro mit dem 
Teilverkauf. 
 

 

Für Rückfragen zu den genannten Themenbereichen stehe ich Ihnen selbstverständlich gern zur Ver-

fügung und freue mich über Ihren Rückruf. Wenn Sie die Informationen zukünftig nicht mehr erhalten 

möchten, so geben Sie mir einfach einen Hinweis unter Kontakt. 

Ihr 
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